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Abstract: A new report of the myrmecophilous silverfish Atelura formicaria in Berlin.
Atelura formicaria is currently the only strictly free-living species of the Zygentoma in central Europe. 
It is an obligate myrmecophilous species that lives in the nests of many different ant species. It feeds 
mostly on debris in the nest but occasionally it steels food drops from ants during trophallaxis. Here, 
an occurrence is reported in a yard in Berlin. There it lives in a nest of the ant Lasius niger together 
with another myrmecophilous species, the ant woodlouse Platyarthrus hoffmannseggii. Apart from 
an anecdotal report, this is the first documented occurrence of A. formicaria in Berlin. Hence, it 
marks the northernmost boundary of the distribution area. To the best of my knowledge, a co-
occurrence of the two myrmecophilous species has not been reported so far. Since A. formicaria and 
P. hoffmannseggii share many morphological, behavioral, and ecological similarities, the question of 
competition between the two myrmecophilous species is discussed.
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Die Fischchen (Zygentoma) sind eine Gruppe der primär flügellosen Insekten 
(Blanke et al. 2014). Weltweit gibt es über 400 Arten (Dunger 2003, Klausnit-
zer 2003), sechs kommen in Mitteleuropa vor. Davon sind drei Arten, das Kamm-
fischchen Ctenolepisma lineata (Fabricius, 1775), das Papierfischchen Ctenolepisma 
longicaudata Escherich, 1905 und das Geisterfischchen Ctenolepisma calva (Ritter, 
1910), erst seit einigen Jahren für Deutschland nachgewiesen und offensichtlich ein-
geschleppt worden (Renker et al. 2008, Meineke & Menge 2014, Prpic 2017).

Für die Evolutionsbiologie sind die Fischchen von großem Interesse. Die Zygen-
toma bilden die Schwestergruppe der geflügelten Insekten (Pterygota) (Misof et al. 
2014) und liefern auf Grund ihres Verhaltens und ihrer Anatomie die Grundlage für 
hypothetische Szenarien zur evolutiven Entstehung des Flugvermögens (Hasenfuss 
2008, Alexander 2018). Mit über einer Million Arten, einer enormen Diversität der 
Lebensweisen und großen Individuenzahlen bilden die Pterygota die derzeit evolutiv 
erfolgreichste Tiergruppe (Grimaldi & Engel 2005). Zu diesem Erfolg hat sicher das 
Flugvermögen maßgeblich beigetragen.

Die Fischchen sind in der Regel nachtaktive, wärme- und feuchteliebende Boden-
bewohner und kommen vor allem in den Subtropen und Tropen vor (Dunger 2003). 
Deswegen leben fünf der in Deutschland und Mitteleuropa vorkommenden Arten 
vorwiegend in menschlichen Behausungen (synanthrop). Das bekannteste Beispiel 
dafür ist das häufig in unseren Badezimmern und Küchen vorkommende Silberfisch-
chen Lespisma saccharina. Die einzige in Deutschland rein freibelebende Fischchenart 
ist Atelura formicaria von Heyden, 1855, das Ameisenfischchen (Sturm 2001). Diese 

Abb. 1. Kleptoparasitismus des Ameisenfischchens Atelura formicaria. Zwei Ameisenarbeiterinnen 
bei der Übergabe eines Nahrungströpfchens (Trophallaxis). Das Ameisenfischchen hat sich 
angenähert und stielt den Tropfen, um sich dann schnell zu entfernen (nach Escherich 1904). – 
Kleptoparasitism of Atelura formicaria. Two ant workers transferring a drop of food (trophallaxis). The 
Atelura specimen approaches them, steels the drop and quickly moves away.



71

(N.F.) Bd. 55, 2021 Das Ameisenfischchen in Berlin

ca. 5 mm große, goldgelb gefärbte und augenlose Art lebt als myrmekophiler Gene-
ralist (panmyrmekophil sensu Wasmann 1894) in den Nestern zahlreicher Ameisen-
arten (Escherich 1904, Paraschivescu 1993, Parmentier et al. 2014, Meineke 
2016). Dabei fressen die Ameisenfischchen entweder Nestabfälle, oder sie drängen 
sich zwischen zwei Ameisen bei der Nahrungsübertragung, stehlen den Futtertropfen 
und entfliehen mit einer schnellen Bewegung (Abb. 1) (Escherich 1904).

Vermutlich schützen sie sich vor Angriffen der Ameisen generell mittels ihrer 
großen Beweglich- und Schnelligkeit. Das Vorkommen von Atelura formicaria 
erstreckt sich in west-östlicher Richtung von der Bretagne bis zum Schwarzen Meer 
und von den deutschen Mittelgebirgen im Norden bis Sizilien im Süden (Meineke 
2016) (Abb. 2). Erwähnungen über mögliche Vorkommen in Finnland und Schwe-
den, auf dem Balkan und der Krim und in Zentralfrankreich sind nicht belegt und 
basieren auf zweifelhaften Angaben und Übertragungsfehlern (siehe Meineke 2016). 

Abb. 2. Verbreitung des Ameisenfischchens Atelura formicaria in Europa (verändert nach Meineke 
2016). Rote Punkte geben die bislang bestätigten Funde an. Fragezeichen stehen für zu bestätigende 
Vorkommen. Der gelbe Punkt markiert die Funde in Berlin. – Distribution of Atelura formicaria in 
Europe. The red dots mark confirmed occurrences, question marks show insecure reports. The yellow dot 
indicates the Berlin populations.
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Dies gilt auch für Deutschland, wo bislang keine bestätigten Funde für das Vorkom-
men in der Norddeutschen Tiefebene vorliegen (Meineke 2016). Einzig Möller & 
Prasse (1991) berichten kursorisch von einem Fund in Berlin Charlottenburg, gehen 
aber nicht auf Einzelheiten ein. Hier wird nun detailliert über das Vorkommen von 
Atelura formicaria in Berlin berichtet.

Material und Methoden

Laut der einschlägigen Bestimmungsliteratur ist Atelura formicaria die einzige myr-
mekophile Fischchenart in Deutschland, so dass sich eine Bestimmung anhand von 
Merkmalen eigentlich erübrigt. Die gängigen Bestimmungsbücher führen dement-
sprechend auch keine diagnostischen Merkmale auf, die die Art von anderen Ver-
tretern der Gattung Atelura unterscheiden (Palissa 2011, Schaefer 2015). Da aber 
nicht auszuschließen ist, dass in der letzten Zeit Vertreter weiter südlich in Europa 
vorkommender Arten nach Deutschland eingewandert sind, habe ich die gefunde-
nen Individuen anhand der von Molero-Baltanás et al. (1998) aufgeführten Cha-
rakteristika als Atelura formicaria bestimmt. Die Wirtsameisenart wurde als Lasius 
niger (L., 1758) mithilfe der Website Natur in NRW bestimmt (https://www.natur-in-
nrw.de/HTML/Tiere/Insekten/Hautfluegler/Formicidae/TSI-485.html; aufgerufen am 
16.2.2021). Die Ameisenassel Platyarthrus hoffmannseggii Brandt, 1833 ist anhand 
ihrer Gestalt und fehlender Kutikula-Skulpturierung leicht von anderen in Europa 
vorkommenden Platyarthrus-Arten unterscheidbar (siehe Schmalfuss 1977).

Jeweils drei Individuen der Wirtsameise und der beiden myrmekophilen Arten 
wurden mithilfe eines Exhaustors entnommen und in Rollrandgläschen überführt. 
Nach Betäubung mit CO2 wurden die Tiere tiefgefroren. Zum Fotografieren wurden 
sie aufgetaut. Die Tiere wurden mithilfe eines Auflichtmikroskops mit Digitalkamera 
(Keyence VHX-1000) auf verschiedenen Fokusebenen fotografiert. Die Bildstapel 
wurden mithilfe der implementierten Software zusammengeführt. 

Ergebnisse

Das unterirdische Nest der Schwarzgrauen Wegameise Lasius niger befindet sind unter 
einem Feldstein (ca. 27 cm lang und 24 cm breit) am südöstlichen Rand eines klei-
nen Gemüsebeetes in einem Privatgarten in Berlin Schmargendorf (N 52,4728833° 
/ E 13,2756028°). Bei einem zufälligen Aufnehmen des Steines im Juli 2019 wurden 
nicht nur die oberflächlichen Öffnungen des Nestes mit zahlreichen umherlaufenden 
Ameisen entdeckt, sondern auch ca. 6 bis 10 Individuen des Ameisenfischchens Ate-
lura formicaria (Abb. 3) und über 20 Individuen der ebenfalls myrmekophilen Isopo-
denart Platyarthrus hoffmannseggii (Abb. 4). Zusätzlich fanden sich unter dem Stein 
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einige Rollasseln (Armadillidium sp.). Ob diese in einer Assoziation mit den Amei-
sen stehen ist unklar. Auf jeden Fall sind sie nicht obligat an Ameisennester gebun-
den. Ameisenfischchen und Ameisenasseln bewegten sich sehr flink und versuchten 
durch schnelles Hin- und Herlaufen sowie durch Flucht in die Nestöffnungen zu 
entkommen. Offensichtlich sind die Tiere negativ phototaktisch (siehe Bussmann & 
Feldmann 2001). Der Stein wurde vorsichtig zurückgelegt. Eine halbe Stunde später 
wurde er erneut aufgehoben, und Tiere wurden für die Bestimmung entnommen.

Eine Nachuntersuchung im Juli 2020 zeigte ein anderes Bild. Das Nest war 
wesentlich weiter geöffnet. Die Ameisen befanden sich in der Schwarmphase, und 
außer einigen Rollasseln befanden sich keine anderen Arten im Nest. Weder Ameisen-
fischchen noch Ameisenasseln waren zu sehen. Ob deren Populationen erloschen sind 
oder die Tiere sich situationsbedingt nur tiefer im Ameisenbau aufhielten, ist unklar.

Abb 3. Ein Individuum des Ameisenfischchens Atelura formicaria von dorsal (links) und ventral 
(rechts) vom Fundort. – Dorsal (left) and ventral (right) aspects of a specimen of Atelura formicaria 
from Berlin Schmargendorf.
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Diskussion

Abgesehen von der kurzen Erwähnung bei Möller & Prasse (1991), deren Publika-
tion eigentlich die myrmekophile Grillenart Myrmecophilus acervorum Panzer, 1799 
behandelt, ist dies die erste Dokumentation eines Vorkommens von Atelura formi-
caria in Berlin. Zugleich stellen damit die Berliner Funde das bislang nördlichste 
Vorkommen der Art überhaupt dar (Abb. 2). Wie die Verbreitung der Zygentoma im 
Allgemeinen und der Art Atelura formicaria im Besonderen zeigt, bevorzugen diese 
Tiere wärmere Gebiete. Daher war bislang die Ausbreitung nach Norden weitgehend 
auf die synanthropen Zygentoma-Arten beschränkt. Auch wenn Ameisenbauten so 
angelegt sind, dass sie in der Regel zumindest in Teilen im Winter keinem Frost aus-
gesetzt sind, könnte das Auftreten weiter nördlicher Populationen der thermophilen 
Art Atelura formicaria mit dem Klimawandel und den damit zunehmend milderen 
Wintern zusammenhängen. Alternativ könnte die Großstadt Berlin als Wärmeinsel 
die Ansiedlung befördert haben. Dies wird auch für andere thermophile Insektenar-
ten diskutiert (z. B. Saure & Wagner 2018).

Die Assoziation des Ameisenfischchens mit Lasius-Arten ist für andere Regionen 
gut dokumentiert (Escherisch 1904, Parmentier et al. 2013, Meineke 2016). 
Entsprechendes gilt für die Ameisenassel Platyarthrus hoffmannseggii (Bussmann & 
Feldmann 2001, Parmentier et al. 2017). In der Literatur habe ich allerdings keine 
Belege für ein gemeinsames Auftreten beider Arten in einem Ameisenbau gefunden. 
Da aber durchaus mehrere myrmecophile Arten gemeinsam in einem Ameisenbau 
vorkommen können und dabei komplexe Nahrungsnetze bilden (siehe Parmentier 
et al. 2016), ist diese Kombination wahrscheinlich nicht ungewöhnlich. Dennoch ist 
auffällig, wie ähnlich diese beiden Arten in Bezug auf Habitus, Ökologie und Verhal-
ten sind. Beide Arten sind thermophil und können als panmyrmekophile Generalis-
ten in den Nestern zahlreicher Ameisenarten existieren. Sie gehören mit einer Länge 
von max. 5 mm (Platyarthrus hoffmannseggii) bzw. 6 mm (Atelura formicaria) (Scha-
efer 2015) zur gleichen Größenklasse und sind durch schnelle Bewegungen charak-
terisiert. Der Körper ist abgeflacht und Augen fehlen. Sieht man von der kleptopa-
rasitischen Nahrungsbeschaffung von Atelura formicaria (Paraschivescu 1993) und 
dem Verzehr von Ameiseneiern durch Platyarthrus hoffmannseggii (Parmentier et al. 
2016) ab, zeigen beide Arten ein ähnliches Nahrungsspektrum, indem sie sich im 
Ameisennest maßgeblich von Abfällen, Pflanzenresten und Faeces ernähren (Esche-
rich 1904, Mathes & Strouhal 1954, Williams & Franks 1988). Allerdings wären 
für Atelura formicaria mehr diesbezügliche Untersuchungen wünschenswert. Schließ-
lich scheint beiden Arten die bei myrmekophilen Tieren ausgeprägte chemische, mor-
phologische oder verhaltensbasierte Mimese/Mimikry (siehe Hölldobler & Wilson 
1995) zu fehlen. Bei der in Nestern von Treiberameisen lebenden Fischchenart Mal-
ayatelura ponerophila Mendes, von Beeren & Witte, 2011 konnte das Vorhandensein 
einer chemischen Tarnung gezeigt werden (Witte et al. 2009). Dabei übernehmen 
die Individuen der Fischchen kutikuläre Kohlenwasserstoffe von der Oberfläche der 
Ameisen. Isoliert gehaltene Tiere verlieren den Ameisengeruch und werden bei Ein-
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setzen in den Ameisenbau häufiger attackiert (von Beeren et al. 2011). Dies könnte 
auch für Platyarthrus hoffmannseggii gelten, da Crawley (1910) und Williams & 
Franks (1988) beobachten konnten, dass neu in ein Ameisennest eingesetzte Indi-
viduen stärker und häufiger von Ameisen inspiziert und angegriffen wurden als sich 
schon länger im Nest aufhaltende Tiere. Entsprechende Untersuchungen für Atelura 
formicaria liegen leider nicht vor. 

Die geschilderten Übereinstimmungen zwischen beiden Arten deuten auf ein 
Konkurrenzverhältnis hin, so dass es interessant wäre, die Interaktionen zwischen 
Atelura formicaria und Platyarthrus hoffmannseggii zu untersuchen.

Danksagung: Ich danke Kristin Jütz für die Unterstützung bei der Fotografie der Tiere und Dr. Erik 
Schmolz für die Hilfe bei der Bestimmung von Lasius niger.

Abb. 4. Dorsalsicht eines Individuums der Ameisenassel Platyarthrus hoffmannseggii vom Fundort. – 
Dorsal aspect of a specimen of the ant woodlouse Platyarthrus hoffmannseggii from Berlin Schmargendorf.
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